FUNKSCHAU=: 


Notruf-ÄAlarm 
auf allen Schiffen 


Fin in Seenot geratener Dampfer fendet SOS- 
Notrufe, wie bekannt, mit Hlilfe der vorhan- 
denen drahtlofen l’unkflation in den Äther und 
bittet damit alle in der Nähe befindlichen Schiffe j nn 
um llilfeleifiung. Schr oft kommt Hilfe recht- . en 
zeitig, manchmal verfpätet, aber manchınal über- | ——_ 
haupt nicht, dann vor allem, wenn die Notrufe 
ungehört im Weltall verhallen. Bei großen 
Ozeandampfern beficht wohl kaum die Gefahr, 
daß ein SOS-Notruf überhört wird. Mehrere 
Funkoffiziere find hier Tag und Nadıt im Dientt 
tätig und löfen fich gegenfeitig ab. Auf kleine- 
ren Dampfern, die häufig nur einen einzigen 
lunker an Bord haben, der nur zu ganz be- 
flimmten Sende- und Eimpfangszeiten im l’unk- 
raun befchäftigt if, kann es aber fehr leicht 
vorkommen, daß ein von einem in unmittel- 
barer Nähe verunglückten Sdiff ausgefandter 
= SOS-Ruf nicht aufgenommen wird, weil der 
Funker zufällig nicht an feinen Funkapparaten 


Das Telefunken-Autoalarm- 
gerät für felbfttätige ‚Aufnahme 
des Vorfignals des SOS-Rufes, aufgebaut auf 
eine Brettwand, um alle zugehörigen Teile zu zeigen. 


Das Autoalarmgerät braucht nicht in der Tunkbude untergebradit zu werden. £ 4 : ie F irk 
Es genügt, wenn die Signaleinrichtungen an den wichtigften Stellen des Schiffes fitzt. Um diefe oder ähnliche fich oft verhängnisvoll auswirkenden 


vorhanden find. Das Bild zeigt das Leuchtfignal und den Alarmwecker im Kar- Zufälligkeiten auszufchließen, wurde fdhon 1927 im Weltfunkver- 
tenhaus eines Ozeandampfers. trag zu Wafhington in einer Beftimmung über die Sicherung von 
Menfcenleben auf hoher See feftgelegt, daß felbfttätiganfprechende 
SOS-Notruf-Alarmgeräte auf Schiffen verwendet werden follen. 


Wie das Alarmgerät wirkt. 


Nach den von der Wafhingtoner Konferenz fefigelegten Richt- 
linien hat nun die Firma Telefunken (Debeg) ein fogenanntes 
Autoalarmgerät zum Finbau auf Sciffen entwickelt, das grund- 
fätzlich aus einer Empfangseinrichtung befteht, die bei jedem auf- 
genommenen SOS-Notruf felbfttätig Alarmeinrichtungen betätigt. 
Das Gerät fetzt beim Empfang des” jedem SOS-Ruf vorausgehen- 
den, aus 12 Strichen beftehenden Alarmfignales Alarmklingeln 
in Bewegung, die nach den beftehenden Vorfhriften im Funkraum 
des betreffenden Schiffes und in der Kabine des Funkers ange- 
bracht find. Am Autoalarmgerät leuchtet gleichzeitig eine rote 
Signallanıpe auf. Trifft ein SOS-Alarmfignal im Empfänger ein. 
fo wird der Alarm bereits nach den erften drei Strichen ausgelöft. 
Da jeder der Striche genau vier Sekunden andauert und zwifchen 


zwei Strichen ein Zwifchen- 
raum von einer Sckunde 
befieht, find inzwifchen le- 
diglich 14 Sckunden ver- 
ogangeıt. Das Auto-Alarnı- 
gerät fpricht übrigens nicht 
aulandere Morfezeichen an 
und insbefondere nicht auf 
atmofphärifche Störungen, 
fo daß man alfo einen l’eh!- 
alarm nicht zu befürchten 
braucht. 


Die Beftandteile 
der Anlage. 


Die vollfiändige Auto- 
alarm-Anlage befieht aus 
dem Empfänger mit dem 
Relaisteill und einem Zu- 
fatzkaften, der den Haupt- 
fchalter, die Antennenficdhe- 
rung, drei Jafiknöpfe und 
zwei kleine Signallampen 
enthält. Der Empfänger, 
ein Fünfröhren-Gerät, ift 
als Geradeaus-Empfänger 
gefchaltet und befitzt eine 
Hochfrequenz - \ orverfiär- 
kerfiufe, ein Audion, zwei 
Niederfrequenzftufen uni 
einen NI-Gleichrichter zur 
Betätigung des Einplangs- 
relais. Schaltungstechnifch 
ift das Gerät infofern inter- 
effant, als man mit Rüc- 
ficht auf die Vermeidung irgendwelcher Bedienung oder Nach- 
fiellung während des Betrie bes keine Rückkopplung verwendet 
hat. Abgefehen vom Antennenkreis find fämtliche Kreife des 
Empfängers feft abgeftimmt. 

Ertönt Alarm, fo leuchtet gleichzeitig eine der beiden kleinen 
roten Lampen im Zufatzgerät auf. Der Alarm kann durch einfa- 
dien Druck auf eine Rückftelltafte abgeftellt werden. Die zweite, 
blaue Signallampe zeigt den Betriebszuftand des Autoalarmgerä- 
tes an und leuchtet auf, wenn die Anlage eingefchaltet ifi. Auch 
auf der Kommandobrücke läßt fıch am Aufleuchten einer weiteren 
blauen Signallampe fofort erkennen, daß fidı die Anlage in Be- 
trieb befindet. Diefe doppelte Kontrollmöglichkeit ift deshalb be- 
fonders wichtig, weil der Schiffskapitän jederzeit über den Betri>b 
der Anlage unterrichtet fein muß. 

Von felbittätig arbeitenden Alarmanlagen muß verlangt werden, 
daß eine einfache Überprüfung der richtigen Arbeitsw eife jeder- 
zeit vorgenommen werden kann. Zur Überprüfung der As 
alarımanlage bedient man fıdı eines belonderen Pr ülgerätes, das 
aus einem kleinen Hilfsfender befteht. Durch Betätigung einer im 
Prüfgerät eingebauten Prüftafie taftet man den Hilfsfender im 
Rhythmus des Vorfignales, wobei darauf zu achten ifi, daß gleich- 
zeitig mit dem Niederdrücken der Prüftafte die fogen. „Abftell- 
tafte‘“ gedrückt wird, die die Leitung zur Älarmklingel auf der 
Kommandobrüde unterbricht. Man vermeidet dadurch irrefüh- 
renden falfchen Alarm. 

Für ftändige Betriebsficherheit des Autoalarmgerätes find um- 
faffende Vorkehrungen getroffen. Beifpielsweife wird akuflifch 
augenblicklich angezeigt, wenn die Empfangseinrichtung nicht 
mebr empfangsfähig ift. Beim Durchbrennen einer Empfänger- 
röhre oder einer der vier Wählerficherungen löft ih der Wecker- 
alarm aus, jedoch leuchtet die im Zufatzgerät befindlidie kleine 
rote Lampe nicht auf. Der Kapitän oder Funker ift daher in der 
Lage, folort fetizuftelleu, daß es fich nicht um einen Autoalarım- 
anrul, fondern un das Schadhaftwerden eines Empfängerteiles 
handelt. Die Überprülung des Empfängers felbli auf die Taug- 
lichkeit der benutzten Röhren gefchieht am einfacdhfien durch Be- 
urteilung der E.mpfangsleitiung mit Hilfe eines Kopfhörers. 

Man darf ohne Übertreibung behaupten, daß es den Konftruk- 
teuren in hervorragender We fe erlungen ifl, eine vollautomatifdı 
arbeitende SOS-Notruf- Alarmanlage zu fchaffen. Zu bedienen 
bleibt wirklich nur ein einziger Schalter, der im Zufatzgerät ein- 
gebaute Haupifchalter für die Bin- und Austch: ıltung des Gerätes. 
Durdı ihn wird gleichzeitig auch die Antenne an- und abgelegt, 
die Betrie bstpannung von 64 Volt oder die Hillsipannung der Not- 
batterie ein- und ausgelchaltet und fchließlich noch die Taflleitung 
des Schiffsfenders unterbrochen. Das \utoalarmgerät wird jetzt 
auf Schiffen eingebaut. nachdem es von der deutfchen Poftbehörde 
eingehend überprüft wurde, und dient einer \uigabe allergröß- 
ter Bedeutung, der Sicherung von Menfcdienleben auf hoher See. 
\Werner W, Diefenbach. 


Ein in einen Ozeandampfer eingebautes Auto- 


alarmgerät. Um Erfchütterungen zu vermei- 
den, ift das Ganze an fiarken Gummifchnüren 
aufgehängt. Werkaufn.: Telefunken 3). 


Die neuzeillichen RONFEN- U 


Die Strom- und Spannungszeiger. 


Noch vor etwa einem Jahrzehnt war man bezüglich Meflungen 
an Rundfunkempfängern und Rundfunkempfangsanlagen auf die 
\Meßmittel angewiefen, die für die Zwecke der Starkftromtechnik 
entwickelt wurden. Damals erhielt man an einfadıen Strom- und 
Spannungszeigern nur foiche, die einen ungeheuerlich großen 
Eigenverbraudı aufwiefen und auch nur wenig genau zeigten. 


Das Telefunken-Röhrenvergleichsgerät während des Betriebs. (Werkaufnahme.) 


Heute ift die Rundfunktechnik derart verfeinert, daß man mit 
den einfachen Meßmitteln der gewöhnlichen Starkfiromtechnik 
längft nicht mehr auskommt. So haben die Meßinftrumentenwerke 
in den vergangenen Jahren vor allem kleine, genaue Drehfpulen- 
inftrumente entwickelt, die als Spannungs- und Stromzeiger mit 
verhältnismäßig geringem Ligenverbraudh fowohl bei den Geräte- 
fabriken als auch bei den Batfilern fehr viel Anklang fanden. 
Durdı Verwendung kleiner Metallgleichrichter gelang es dann 
auch, die urfprünglich nur für Gleichitrom- und Gleichfpannungs- 
meflungen gefchaffenen Drehfpulinfirumente auh für \Wechfei- 
fpannungsmeflungen und fogar für Wechielftrommeilungen aus- 
zubauen. Durch wahlweife Einfchaltung des Gleichrichters kamen 
fchließlich Univerfalmeßgeräte. zufiande, mit denen man Sirom- 
und Spannungsmeflungen bei Gleich- und Wechfelftrom vorneh- 
men kann. 

Da die Rundfunkmeßtechnik aus der Starkftrommeßtecdnik her- 
aus entwickelt wurde, hat es reichlicı lange gedauert, bis die 
im Drehfpulmeßwerk fteckenden Möglidikeiten einer Figenver- 
brauchsverminderung ausgenützt wurden. Zögernd ging man 
daran, den Eigenverbrauch von 2 mA zunädtft auf 1 mA und 
(chließlich auf 0,2 mÄ zu fenken. Der Schritt auf 0,1 mA, der 
durchaus möglich ift, wurde noch verhältnismäßig felten uniter- 
nommen, 

Was bezüglih Eigenverbraudı zu wenig getan wurde, hat man 
vielleicht binfichtlich der Meßbereicdte zu viel getan. \iele der 


Ein Adapterpräf 
rät für Prüfe 
und Mellungen ar 
Empfängern und 
Röhren. Verkr: 
Neuberger. 


== 


nnlängermeii-und Prülgeräle 


heutigen Univerfalmeßgeräte weifen neben Gleichftrom-, Gleich- 
fpannungs- und Wechfelfpannungs-Meßbereichen auch Wechfel- 
ftrom-Meßbereiche auf. Letztere find aber, wie die Erfahrung 
lehrt, für Meflungen an Rundfunkempfängern im allgemeinen 
überflüflig. | 

Die Streitfrage, ob getrennte oder eingebaute Meßzufätze zu 
verwenden wären, hat fih heute im wefentlichen zugunften der 
eingebauten Meßbereiche entfdhieden. Der Vorteil der Unverlier- 
barkeit und fchnellen Umfchaltung wiegt den Nachteil des etwas 
höheren Preifes und der Unmöglichkeit, beliebige Meßbereiche 
zufammenzuflellen, offenbar bei weitem auf. | 


Links: Ein Adap- 
terprüf- und Meß- 
gerät in einfachfter 


Ausführung. 
(Werkaufn.: Ontra) 


Rechts: Ein Univerfal-Röhrenprüfge- 
rät, das die Prüfung und Meflung fämt- 
licher Röhrentypen auch älterer 
Typen — ermöglicht. (Werkaufnahme: 
Neuberger.) 


Röhrenmeßgeräte. 


Wenn wir auf die letzten 
Jahre zurückblicken, fo be- 
merken wir nodı die einfa- 
chen Röhrenprüfgeräte, die 
auf den Europafocel der 
früheren Röhren und auf die 
einfachen Dreipolfyfieme zu- 
gefchnitten waren. Diefe Röhrenprüfgeräte zeichneten fih durch 
befonders einfachen und überfichtlichen Aufbau aus. Die Prüfung 
auf Schluß und Fadenbruc gefchah vielfach mit Hilfe einer ge- 
wöhnlichen Tafdıenlampenbirne. Die Umfcaltmöglichkeiten waren 
— der Einheitlichkeit der Röhren gemäß — fehr gering. 

Aus diefen einfachen und befdheidenen Prüfgeräten find im 
Laufe der Jahre fehr fein ausgearbeitete Meßgeräte geworden. 
Diefe neuen Röhrenmeßgeräte müflen an weit über 30 Röhren- 
Sockelfchaltungen anzupaflen fein, müffen den zahlreichen Heiz- 
firom- und Spannungswerten Rechnung tragen und berücklichti- 
gen, daß es heute Röhren mit vielen Polen gibt. 

Um der Mannigfaltigkeit der Röhren Rechnung zu tragen, wur- 
den zahlreiche Umfchalter nötig. Sie haben den Nachteil wie alle 
Umfcalter, daß fie falfch bedient werden können, wodurdı un- 
richtige Meflungen zuftandekommen und die Röhren gefährdet 
werden. Diefe beiden wefentlichen Nachteile fuchte man auf zwei 
Wegen zu befeitigen: 

Der eine Weg führte zu Schaltkarten, die die richtigen Schalt- 
ftellungen auf eindeutige Weife zeigen und die unrichtigen Schalt- 
ftellungen ausfchließen. So hat die Firma Bittorf & Funke Röhren- 
prüfgeräte gefchaffen, die mit Prüfkarten arbeiten. Die Prüfkarten 
enthalten alle für die Prüfung der jeweiligen Röhre wichtigen An- 
gaben und befitzen Löcher, durch die Schaltftifte gefteckt werden. 
Ein Einfchnitt gibt die zur Röhre paflende Faflung frei. Man 
braudıt bei diefem Gerät nichts anderes zu tun als die paflende 
Karte aufzulegen und die Röhre fowie die Schaltftifte in die frei- 
gegebenen Faflungen einzuftecken. Dann ift lediglih nodı ein 
Prüffchalter durchzudrehen, wobei die einzelnen Prüfungen nach- 
einander vorgenommen werden. Die Firma Telefunken, die den 
Weg der Schaltkarten noch wefentlich weiter verfolgt hat, indem 
fie die Schaltkarten felbft zur zwangsläufigen Schaltung benutzte, 
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hat den Gedanken an ein Röhrenprüfgerät offenbar wieder auf- 
gegeben. 

Der andere Weg, die Mannigfaltigkeit der Röhren zu berük- 
fichtigen, befteht darin, alle Umfchalter und Regelorgane fo zweck- 
mäßig wie möglich anzuordnen. Diefen Weg haben beifpielsweife, 
wie fich auf der letzten Funkausftellung zeigte, die Ontra-Werk- 
ftätten und die Firma Neuberger befchritten. Die Geräte beider 
Firmen zeichnen fich durd eine finnfällige Anordnung der Schal- 
ter und der Regelorgane aus. Die Firma Ontra zeigte eine grö- 


Diefes kleine Meßinftrument befitzt 24 ver- 
fhiedene Meßbereiche und ift für Gleich- 
und Wechfelftrommeflungen geeignet. Die 
Meßbereiche werden mit einem Umfchal- 
ter eingeftellt. 


(Werkaufn.: Siemens & Halske.) 


ßere Zahl verfchiedener Ausführungen, angefangen von einem 
einfachen Gerät zu 65 RM. bis zu einem großen Meßgerät für 
Sende- und Kraftverftärkerröhren zu 555 RM. Befondere Bead- 
tung verdient das Ontra-Gerät ORC9, das auf einer Aluminiuımn- 
Schalttafel angeordnet ift. Diefes Meßgerät weift wie das vorher 
genannte drei Inftrumente auf. Es koftet 220 RM. 

Das neue Röhrenmeßgerät von Neuberger, das 275 RM. koftet, 
zeichnet fich durch die Vielzahl feiner Inftrumente aus. Es enthält 
neben dem Hauptinftrument nod vier Hilfsinftrumente, mit denen 
der lleizfirom und alle Gitterfpannungen genau eingeftellt und 
während der Prüfung überwact 
werden können. Die Regelorgane 
find den vier Hilfsinfirumenten in 
der Weife zugeordnet, daß man 
fich auch ohne Gebraudhsanweifung 
gut zuredtfinden kann. Bemer- 
kenswert an diefem Röhrenprüf- 
gerät ift feine überaus zuverläflige 
und empfindlihe Schlußprüffcal- 
tung, die es ermöglicht, durch Dre- 
hung eines Knopfes fämtliche Ifola- 
tionen der Röhre mit Sicherheit zu 
prüfen. 


Anodenspannung 
U, - 200 Vol = 


Giffervorspannang 
U, = [3 Vo 


Oben: Eine der Prüfkarten, 
die durch entfprechende Lo- 
chungen Bedienungsfehler am 
Meßgerät ausfcließt und fo 
eine Zerftörung der Röhre 
unmöglich macht. (Werkaufn. 
Bittorf & Funke.) 


Links: Das Röhrenprüf- und 
‚ Meßgerät mit der Schaltkarte 
in Betrieb. Im linken Teil 
der Schatulle die zu einem 
’ Stapel gelegten Schaltkarten 
für die verfhiedenen Röhren 
tıpen. 


— (Werkaufn.: Bittorf & Funke.) 
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Röhren- und Empfängerprüfgeräte fir den Kundenbefud. 


Zu den Röhren-Meßgeräten, die fih in den letzten Jahren 
außerordentlich vervollkommnet haben, traten auch wieder em- 
fachere Prüfgeräte, die es ermöglichen, die Röhre und gleichzeitig 
auch die Empfänger zu prüfen und gemeinfam durchzumeflen. 
Das neuefte Erzeugnis diefer Art ift das Telefunken-Röhrenver- 
gleichsgerät, deflen Schaltung aus Heft 42 FUNKSCHAU 1936 fchon 
bekannt ift. Das Vergleichsgerät geftattet es, die bisher benutzte 
höhre mit einer neuen Röhre zu vergleichen. Der Vergleich ge- 
fhieht mit Hilfe des Gehörs, indem man von einer Röhre auf die 
andere umichaltet und die Wiedergabe vergleichsweife beurteilt. 
Da beide Röhren gleichzeitig geheizt werden, kann der Übergang 
von einer Röhre auf die andere paufenlos gefchehen. 

Diefes Röhrenvergleichsgerät ift infolern ein Adaptergerät, als 
es durch Verwendung eines Adapters — deutfch: Anfchlußftük — 
an den Rundfunkempfänger angefcloffen wird. Auf der letzten 
Funkausftellung wurden außer dem Röhrenvergleidisgerät nocdı 
zwei weitere Adaptergeräte gezeigt: Das Ontra-Adaptergerät und 


| Vom Schaltzeichen zur Schaltung | 
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Ausfehen und Bedeutung des Leitungszeichens. 


In allen Schaltbildern finden wir einfache gerade Striche. Diefe 
Striche ftellen die einfachften aller Schaltzeichen dar: Sie bringen 
. die Verbindungsleitungen zum Ausdruck, die alle in der jeweili- 
gen Schaltung enthaltenen Finzelteile elektrifch untereinander 
verbinden. 

Jede folche Verbindung ift eine Strombahn, in der elektrifche 
Ströme fließen können. Die Strombahnen beftehen faft immer 
aus Metall, das meift in Drahtform benutzt wird. Die in den 
Schaltbildern eingetragenen Leitungen fiellen aber nidıt aus- 
fdhließlich Drähte dar. Auch Blechftreifen, die als elektrifche Ver- 
bindungen dienen, und das Gerätegeftell, foweit es zum elektri- 
[chen Anfchluß der Einzelteile benutzt wird, treten im Schaltbild 
als Leitungen auf. 


Der Strom in der Leitung. 


Der elektrifche Strom befteht in einer Bewegung fehr, fehr kleiner 
Llektrizitätsteilchen. Diefe Teildien, die man Elektronen nennt, 
können innerhalb der Leitungen auf verfchiedene Weife in Be- 
wegung fein: Sie können längs der Leitung in ftets gleicher Rich- 
tung gleichmäßig dahinziehen. Tun fie das, fo fprechen wir von 
„Gleichfirom“. Die Elektronen können aber auch längs des 
Drahtes in rafhem Wechfel vor- und zurückgehen. In diefem Fall 
handelt es fih um „Wecfelfirom“. Schließlich kommt es vor, 
daß die Elektronenbewegung zwar in ftets gleicher Richtung wie 
bei Gleichftrom, aber im Gegenfatz zu diefem nicht gleichmäßig, 
fondern rucweife geichieht. Soldıe Ströme nennt man ,„pul- 
fierend“. 


Der Stromwert. 


Jeder Strom hat einen beftimmten Wert. Wie diefer Wert mit 
der Elektronenbewegung in Zufammenhang fteht, können wir 
beim Gleichftrom befonders leicht erkennen: Hier entfpricht der 
Stromwert der Zahl der in jeweils einer Sekunde an einer be- 
ffimmten Stelle der Leitung durchkommenden Elektronen. Je grö- 
Ber diefe Elektronenzahl je Sekunde ift, einen defto höheren 
Wert hat der elektrifche Strom, der dort fließt. 

Da die Elektronenzahlen, die da in Frage kommen, fehr groß 
find und überdies an fich keine Bedeutung haben, gibt man den 
Stromwert flatt in Elektronen je Sekunde in „Ampere“ (A) an. 
Das Ampere ift eine willkürliche Stromeinheit (ebenfo wie das 
Meter eine willkürliche Längeneinheit darftellt). 

Tür fehr kleine Ströme ift das Maß ‚„Ampere“ zu groß. Deshalb 
hat man für diefe das Milliampere (mA), das gleich ein tau- 
fendfiel Ampere ift, und das Mikroampere (nA), das ein 
millionftel Ampere bedeutet. Die in Empfängerfchaltungen flie- 
Benden Ströme werden — ihren Werten entfprechend — meilt in 
mÄ angegeben. 

Bei Wecdhfelftrom verfagt unfere Vorftellung von den je Sekunde 
durdı eine beftiimmte Stelle der Leitung hindurdıkommenden 
Elektronen. Um diefe Klippe zu umgehen, wurde feftgelegt, daß 
einem Wechfelfirom, der die gleiche Wirkung hat wie 1 Ampere 
Gleichfirom, gleichfalls ein Wert von 1 Ampere zuerkannt wird. 


LEITUNGEN 


das Neuberger Adaptergerät. Beide Geräte ermöglichen es, die 
an den Röhrenfaflungen vorhandenen Empfängerfpannungen auf 
bequemfte Weife durchzumeflen). Während das Ontra-Adapter- 
gerät mit eingebautem Inftrument geliefert wird, enthält das Neu- 
berger-Adaptergerät die auch im Neuberger Röhren-Meßgerät be- 
nutzte Röhren-Prüfeinrichtung. 

Adaptergeräte diefer Art erfetzen vielfach teure Prüf- und 
Meßeinrichtungen völlig, da bei ihrer Verwendung der Rundfunk- 
empfänger felbft als Stromquelle dient. Vor allem bei Prüfung 
von Rundfunkgeräten außerhalb der Werkftätte find Adapterge- 
räte geradezu unerfetzlich. Es ift nur fchade, daß die Empfangs- 
geräte bauende Induftrie fich bisher nicht entichließen konnte, in 
ihren Kundendienftfichriften auf die Adaptergeräte Rücficht zu 
nehmen, Vorläufig mutet fie es den Radio-Mechanikern immer 
noch zu, die in den Schaltbildern angegebenen Werte in jedem 
Kinzelfall auf die Anfchlüfle des Adaptergerätes zu übertragen. 
F. Bergtold. 


I) Wie die Meflung vorgenommen wird, ift für Strommeflungen beifpielsweife 
in Heft 25 FUNKSCHAU 1936 gefcildert. 


Faft täglich erreichen uns Briefe, die nach der 
Möglichkeit fragen, wie man fich in das große 
Gebiet der Rundiunktechnik am befien ein- 
arbeitet. Nicht nur Anfänger fragen, fondern 
auc folche, die längft fchon irgendwie mit 
Technik in feftere Berührung kamen und die 
beftrebt find, ihr Wifien zu feftigen oder zu 
erweitern. Am beften arbeitet man fih ein, 
wenn man fich mit Theorie und Praxis von 
Anfang beginnend eingehend befcäftigt. Die 
heute beginnende Auflatzfiolge „Vom Schalt- 
zeihen zur Schaltung“ bietet die theoretifchen 
Grundlagen, aber — in engfter Verbindung mit 
der Praxis. Die Serie lieft fidh leicht, denn fie 
ftammt aus der bewährten Feder unferes lang- 
jährigen Mitarbeiters F. Bergtold. Bitte ver- 
fuchen Sie! 


Stromrichtung und Frequenz. 


Während zur Kennzeichnung eines in einer Leitung fließenden 
Gleichfiromes Stromwert und Stromrichtung angegeben werden 
mülflen, tritt beim Wechfelftrom an Stelle der Stromrichtung die 
auf die Sekunde treffende Zahl der Hin- und Herbewegungen. 
Diefe Zahl bezeicınet man als „Frequenz“, was eigentlich 
„Häufigkeit“ bedeutet. Da es zu umftändlih ift, jedesmal zu 
fagen, es handle fih um foundfo viel Hin- und Herbewegungen 
je Sekunde, fpricht man von „Hertz“ (Hz): Bei 50 Hertz be- 
wegen fih die Elektronen 50 mal in der Sekunde hin und her. 
Die in der Rundfunktechnik gebräuclicten Frequenzen liegen um 
1000000 Hertz. Um fich diefe großen Zahlen zu erfparen, gibt 
man folch hohe Frequenzen in Kilohertz (kHz) und noc höhere 
Frequenzen (wie die der Kurz- und Ultrakurzwellen) in Mega- 
hertz (MHz) an. Dabei hat 1 Kilohertz 1000 Hertz und ein Mega- 
hertz 1000000 Hertz. 


Über die Darftellung des Leitungszeichens. 


Die die Leitungen darftellenden Striche zeichnet man nadı Mög- 
lichkeit nur fenkrecdıt oder waagredt hin, und zwar nur im Hin- 
blik auf größte Überfichtlichkeit ohne Rükfiht auf die tatfäcı- 
liche Anordnung der Leitungen. Der Übergang von der fenkrec- 
ten auf die waagrecdhte Richtung gefchieht im Schaltbild durch ein 
fcharfes Eck und nicht durch eine Krümmung. Durcı die .Strich- 
ftärke bringt man mitunter die Werte der in den Leitungen flie- 
ßenden Ströme, nidıt aber die Dicke der Leitungen felbft zur 
Darftellung. Mehr als zwei verfchiedene Strichfiärken in dem- 
felben Schaltbild zu verwenden, empfiehlt fih nicht. Die beiden 
Strihftärken follen fich deutlich unterfcheiden (Verhältnis der 
Strichbreiten wie 2: 1 oder mehr). 


Die Leitungen in der Praxis. 


Die in Rundfunkempfängern benutzten Verbindungsleitungen 
find meift reht kurz und führen nur geringe Ströme. Da man 
diefe Leitungen ftets in Kupfer ausführt, ift der Drahtdurchmefler 
hier elektrifch von ganz untergeordneter Bedeutung. Man wählt 
ihn aus Gründen der Feftigkeit für Drähte, die wenigftens teil- 
weife freitragend angeordnet werden mit 1,5 mm. Die llolation 
der Drähte gefchieht in Baftelgeräten entweder dadurch, daß man 
fie von Verbindungsftelle zu Verbindungsftelle frei führt oder 
durch einen überzogenen Rüfchfchlauch mit 2 mm Innendurdimeiler. 

F. Bergtold. 


Zi 


Kapazitive und induktive Fernabstimmung uber abgeschirmte Kabel 


Für gewöhnlich gilt beim Aufbau von Schwingungskreifen die 
Regel, Kondenfator und Spule möglichft dicht beieinander aufzu- 
bauen. Verfuche des Verfaflers ergaben nun, daß man Konden- 
fator und Spule bis zu 10 m voneinander entfernt anordnen kann 
bei Anwendung des modernen Antennen-Abfchirmkabels als Ver- 
bindungsmaterial. Dabei tritt eine merkliche Verfiimmung der 
Refonanzfrequenz bei Berühren oder Bewegen des Kabels nicht 
auf. Praktifchen Sinn bekommt eine foldhe Maßnahme, wenn es 
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N SCHWINGÄTEISES L i n k Ss: Abb. 1. Der 
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Kondenfator ift einfach 
über das abgefchirmte 
kabel angefcdhloflen. 

Rechts: Abb. 2. Hier 
ift die Spule räumlich 
entfernt angeordnet, 
der Abftimmkondenfa- 
tor ift der Einfachheit 
halber weggelaflen. 
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ODGESCHUTTINES 
‚ fabel (max 1omtg) 


fih darum handelt, den Empfänger aus einiger Entfernung ub- 
zufliimmen, wie es z. B. beim Autoempfänger gewünfcht wird. Es 
ift hierbei möglich, den oder die Abftimmkondenfatoren außer- 
halb des Empfangsgeräts in einem befonderen Abftimmgehäufe 
unterzubringen und über abgeidhirmte Kabelleitungen mit dem 
Gerät zu verbinden. Eine derartige Fernabfiimmung arbeitet völ- 
lig trägheitslos, was man von dem bislang beim Autoempfänger 
üblichen Abflimmverfahren mittels Bowdenzug nidıt fagen kann. 
Freilich find diefem Abftimmverfahren mittels abgefchirmter Ka- 
bel durdı die ohmfchen Verlufte und durch die Eigenkapazität 
des Kabels beftimmte Grenzen gefetzt. Die durch das Kabel be- 
dingten zufätzlidhen Verlufte betragen im Rundfunkfrequenz- 
bereich etwa 2 bis 3% pro Meter Kabellänge. Man kann aber 
diefe Verlufte in den meiften Fällen in Kauf nehmen oder durch 
erhöhte Rückkopplung aufheben. Unangenehmer ift der Einfluß 
der Kabelkapazität. Die Kabelkapazität fügt fidh nämlich der Ka- 
pazität des Kreifes hinzu. Infolgedeflen bekommt der Kreis eine 
erhöhte Anfangskapazität und das Verhältnis zwifchen Anfangs- 
und Endkapazität des Kreifes, damit audı das Verhältnis zwiflcdıen 
höchfter und tieffter einftellbarer Frequenz wird kleiner. Zum Bei- 
{piel verhält fich bei Anfdhluß eines Abftiimmkondenfators von 


Ein Zweiröhren-Empfänger 
mit nur 3 Watt Stromverbrauch 


Der Gedanke, Rundfunkempfänger zu bauen, die fih von den 
anderen durdı einen befonders niedrigen Stromverbraudı aus- 
zeichnen, ift wohl fo alt wie die Radioröhre felbft. Es ließen fich 
eine Reihe von Vorfdılägen anführen, die im Laufe der vergan- 
genen Jahre gemacht wurden und darauf zielten, den Stromver- 
brauch zu fenken. Die neuefte Zeit hat, wie bekannt, mehrere 
Rundfunkempfänger gebract, die durch einen Schalter wahlweife 
auf einen kleineren Stromverbraud eingeftellt werden können). 
Bekannt ift audı unter den Röhrenferien die V-Serie, das ıınd 
die 55-Volt-Röhren, von denen die Endröhre, die VL 1, einen 
Heizftromverbraudı von nur 0,05 Amp. befitzt. Bekanntlich laflen 
fich mit diefen Röhren ohne befondere Schaltmaßnahmen Zwei- 
röhren- oder Dreiröhren-Empänger bauen, die an 220 V Gleich- 
ftrom, das ift der ungünftigfte Fall, nur ca. 11 Watt benötigen ?). 
Lin weiterer bedeutender Schritt in Richtung geringen Stromver- 
braudıs fcheint vor kurzem gelungen zu fein. Vor einigen Wochen 
berichtete eine öfterreichifhe Programm-Zeitfhrift über die Fr- 
findung eines Öfterreichers, der es durdı Anwendung einer aus- 
geklügelten Schaltung dahin bradıte, daß der Gefamtitromver- 
braudı feines Zweiröhren-Empfängers nur noch etwa 3 (drei) Watt 
beträgt. Die Schaltung diefes Empfängers zeigt die Abbildung. 
Es handelt fih um einen trafogekoppelten, mit direkt geheizten 
Röhren beftücten Einkreis-Zweier für den Anfchluß an 220 Volt 
Gleichftrom. Das Neuartige befteht darin, daß der Heizftrom für 
die beiden Röhren nicht wie fonft üblich unmittelbar aus dem 
Gleichftromnetz genommen wird, fondern von der erftien Röhre 
dadurch erzeugt wird, daß fie im Schwingzuftand einen Hodhfre- 
quenzftrom entfprechender Stärke und Spannung erzeugt. Da die 
Röhre natürlicı erft dann ins Schwingen kommen kann, wenn fie 
einmal angeheizt ift, ift ein Umfchalter (U) angeordnet, der dazu 
dient, den Heizfaden der Röhre über einen Widerftand (W) erft 


Vergl. den Auffatz „Empfänger mit Stromfparf&haltung“ in Heft 44 FUNK- 
SCHAU 1930. 

Einen Empfänger mit diefen Röhren bef&hrieb die FUNKSCHAU für den 
Selbfibau in den Heften 12, 13 und 14/1936 (FUNKSCHAU-Bauplan Nr. 142). 


500:cm über ein abgefchirmtes Kabel von 5 m Länge und etwa 
100 cm Figenkapazität die höchfte Frequenz zur tiefften Trequenz 
des einfiellbaren Bereichs nidıtt mehr wie 3:1 (entfprechend 
1500 kHz zu 500 kHz), fondern nur noch wie 2: 1. Außerdem ver- 
fchiebt fih der Bereicı wegen des Kapazitätszuwachfes nach län- 
geren Wellen hin, was durd entfiprechende Verringerung der 
Selbflinduktion zu kompenfieren ift. Die Verkleinerung des Ein- 
fiellbereihs muß durdı erhöhte Wellenbereichumfchaltung aus- 
geglichen werden, wenn man fidı nicht in befonderen Fällen mit 
dem eingeengten Bereich begnügen will. 

Von den verfchiedenen Empfängertypen eignen fich für die lern 
abfiimmung mit Kabel am beften die Geräte mit wenigen A" 

fiimmkreifen. Der Einbereich-Super läßt fich, wie durdıgefühs: 

Verfudhe bewiefen, auf diefe Weife hödıft einfach mit einer -— 

wenn aud begrenzten — Fernabftimmung verfehen. Aber audı 
die anderen Geräte, fofern fie nicht mehr als zwei veränderlidhe 
Kreife aufweifen, können von dem neuen Prinzip Gebraud: 
machen, wenngleich beim Superhet einige Schwierigkeiten mit den 
Gleichlauf zu überwinden find. Bei drei Abftimmkreifen wird icho:: 
der Leitungsaufwand zu groß, da man außer den umfangreichen 
etwa 10 mm fiarken Abfchirmkabeln audı nod einige Leitungen 
zur T’ernbedienung der anderen Organe des Empfängers wie z. B. 
Tonblende, Lautftärkenregler, braucht. 

Statt eines Abfiimmkondenfators kann man aucd eine veränder- 
lihe Selbfünduktion benutzen, z. B. eine durdı Verfchieben des 
Lifenkerns abftimmbare Spule. Das hringt hier den Vorteil eines 
größeren Einftellbereichs felbft bei langen Kabeln, weil dabei die 
Kabelkapazität als Schwingkreiskapazität herangezogen werden 
kann und nicht zur Einengung des Frequenzbereichs beiträgt. 
Allerdings verringert fidı auch bei Verwendung einer veränder- 
lichen Spule als Abftimmittel der Abftiimmbereich etwas, weil nicht 
die ganze Selbftinduktion des Kreifes außerhalb des Geräts ver- 
legt werden kann, fondern ein kleiner Reft (L1) [fiehe Abb. 2] 
zur Ankopplung an die anderen im Empfänger vorhandenen Spu- 
len im Gerät verbleiben muß. 

Bei Entfernungen über 8 bis 10 m kann das befchriebene Fern- 
abftinmmprinzip in Verbindung mit einer auf mechanifcher Grund- 
lage arbeitenden Grobabftimmung zur Feinabftimmung heran- 
gezogen werden. Hierzu eignet es fidı im befchränkten Umfang 
auch im Bereich der kurzen Wellen. H. Boucke. 
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an das Gleichftromnetz unmittelbar zu legen. Nach dem Anheizen 
wird durdı Umlegen des Umfcalters auf Hochfrequenzheizung 
umgelfcdhaltet. Der hocdhfrequente Heizftrom entfteht durch die be- 
fondere Spulenanordnung und Schaltung. Im Anodenkreis der 
erften Röhre liegt ein Schwingkreis, deflen Spule (R) auf die bei- 
den Heizfpulen H und H, koppelt. Die Windungszahlen find fo 
bemeflen, daß an den Heizfpulen gerade die richtige Heizfpan- 
nung von 4 Volt entfteht. 

So anfprechend auf dem erften Blick die Schaltung fcheinen mag, 
fo bietet doch die praktifche Ausführung einige Scdwwierigkeiten. 
Vor allem ift es die Spulenanordnung für die Erzeugung des 
Heizftromes, die richtig dimenfioniert fein will und deren Kopp- 
lungsverhältnifle richtig bemeflen fein müflen. Außerdem darf die 
Heiz-Hochfrequenz nicht innerhalb des Rundfunk- oder Langwel- 
Ienbereiches liegen,’wenn man Wert darauf legt, mit dem Gerät 
beide Bereiche empfangen zu können. Schließlich kommt hinzu, 
daß in vorliegender Schaltung der Heiz-Hochfrequenz die Mög- 
licıkeit offenfteht, in die Antenne zu gelangen und damit auszu- 
ftrahlen. Diefe Schwierigkeiten fcheint jedoch der Erfinder, feinen 
Ausführungen nadh, befeitigt zu haben. 
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Schluß aus Heft %. 


Vorprüfung. 

Bevor man den Empfängerteil in das Koffergehäufe endgültig ein- 
bringt, muß man verfuchen, Empfang zu erhalten. Zu diefem 
/weck werden die Röhren eingefetzt und die Batterien angefchlof- 
ien. Es empfiehlt fich, vorfichtshalber zum Schutze der Röhren den 
einen der beiden Anodenftecker mit einem fogen. Anoden-Sidie- 
rungsftecker mit Lämpdhen zu verfehen. Den Anfchluß minus Hei- 
zung führe man über den erwähnten Schalterkontakt an der 
Lautfprecherklappe des Koffergehäufes. Ferner find die Rahmen- 
Litzenenden, die vom Koffergehäufe herausführen, mit den ent- 
fprechenden Anfchlüffen der Pertinax-Anfchlußplatte zu verbinden. 
Endlich fiellt man die Anfchlüffe zum Lautfprecher her. Nach Öff- 
nen der Lautfprecherklappe kann nun die Empfangsprüfung be- 
ginnen. Man kontrolliert zunäcft, ob die Rückkopplung einfetzt 
und dreht zu diefem Zweck den Rückkopplungs-Drehkondenfator 
hin und her. Wenn der typifche Rückkopplungsknax zu hören ift, 
hat man die Gewähr, daß der Empfängerteil foweit in Ordnung 
ift. Wir verfuchen dann mit Hilfe des Abftimmdrehkos und der 
Rückkopplung den Ortsfender zu empfangen. Die Längsfeite des 
Koffergehäufes muß dabei in der ungefähren Richtung zum Sen- 
der ftiehen (Rahmen-Ridıtwirkung). Arbeitet das Gerät mit Rah- 
men, fo machen wir anfchließend noch Empfangsverfuche mit offe- 
ner Antenne, indem wir an die entfprechenden Bucdfen der Be- 
dienungsplatte eine Äntennen- und Erdleitung anfchließen. 


Das Einietzen des Empiängerteils in den Koffer. 

Nach diefer Vorprüfung kann der Empfängerteil durch die auf- 
geklappte Kofferrükwand in den Koffer gefchoben und mittels 
vier Schrauben befeftigt werden. Die Röhrenkolben hängen alfo 
nach unten. Lin Herausfallen der Röhren ift jedoch ausgefchlofien, 
da die Konfiruktion der Röhrenfaflungen das nicht zuläßst. 


Die beiden Pertinaxplatten mit den aufgefeizien Teilen 
fertig zum Zufammenfchrauben und Linietzen. 


(Sämtl. Aufn. Monn.) 


Eine fertige Einheit bil- 
den diefe beiden Per- 
tinaxleiften, die nun in 
den Koitfer eingefetzt 
werden kann. In der 
Mitte der hinteren Leifte 
der Ausgangstrafo, der 
urfprünglich am Laut- 
{predier angebrakdht ift. 


Bevor aber der Empfängerteil eingefetzt wird, muß natürlich der 
Lautfprecher in das Koffergehäufe hinter die Schallöffnung mon- 
tiert werden. Als Lautfprecher verwenden wir das kleine perma- 
nent-dynamifche Modell mit 13 cm Korbdurchmefler. Der Aus- 
gangstrafo, der an diefem Lautfprecher befeftigt ift, wird nach Ab- 
:;öten der beiden Drähte, die zum Lautfprecher führen, abmon- 
tiert. Diefer Ausgangstrafo muß, wie bereits oben erwähnt, in 
den Empfängerteil eingebaut werden. 

Nach Einfetzen des Empfängerteils werden die Verbindungen 
wifdren dem Lautfprecher und dem Ausgangstransformator her- 
veftellt. Die Batterien find am Boden des Koffergehäufes einge- 
aut. Der Heizbatteriebehälter ift am Boden derart montiert, daß 
lie vier Tafchenlampenbatterien nach Umbiegen der Kontakt- 


Der Tüttenkamerad fpielfertig. Oben die beiden Knöpfe für Abftimmung 
und Rückkopplung, hinter dem Handgriff Antennen- und Erdanfchlußbuchfe. 


federn von oben eingefchoben werden können. Dabei fei bemerkt, 
daß die kurzen Kontaktfedern den Plus- und die langen den 
Minus-Pol darftellen. 

Der Minus-Anfchluß des Heizbatteriebehälters ift nun mit dem 
einen Anfchluß der Schallbuchfe an der Lautiprecherklappe zu 
verbinden. Der zweite Anfchluß der Schallbucfe wird an die Löt- 
öfe — H des Empfängerteils geführt. - H des Batteriebehälters 
wird mit der entfprechenden Lötöfe des Empfängerteils verbun- 
den. Von den Lötöfen-Anfchlüflfen — A und — A des Empfänger- 
teils führen zwei biegfame Litzen mit Anodenfteckern zur Anoden- 
hatterie. Letztere ift der Länge nach neben dem Heizbatteriebe- 
hälter untergebracht und mit einem Haltegurt ftabil befeftigt. 


Die Inbetriebnahme und die Leiftung. 


Das fertiggeftellte Gerät ift nadı Öffnen der Lautfprecherklappe 
fofort empfangsbereit. In ca. 20 bis 30 km Umkreis eines fiarken 
Senders kann diefer ohne weiteres mit dem eingebauten Rahmen 
empfangen werden. Wo der Rahmen nicht mehr ausreicht, ift ein 
Stück iolierte Litze (5 bis 10 m) an die Antennenbucdfe anzu- 
ichließen. Ferner verbindet man die Erdbuchfe mit einer Erd- 
leitung, die im Freien im Notfall mit einem Tafchenmefier oder dgl. 
verbunden wird, das man in feuchtes Erdreich eindrüct. Auch 
vorhandene Metallgebilde, Drahtzäune, Metallteile eines Autos 
können ftatt der Erde verwendet werden. Soll das Gerät in einer 
Skihütte betrieben werden, dann ift es zweckmäßig, eine regel- 
redıte Hochantenne zu bauen. Die Erdleitung führen wir in die- 
fem Fall zum Brunnen der ja meift in der Nähe fein dürfte. 
Man vergefle nicht, das Gerät durch Schließen der Lautiprecher- 
klappe immer wieder auszufchalten, damit die Tafchenlampen- 
Heizbatterien nicht unnötig verbraucht werden. Die vier Tafchen- 
lampenbatterien ermöglichen einen Betrieb von 20 bis 30 Stunden, 
während die Anodenbatterie ca. 100 Stunden vorhält. 


Die Koften. 


Der Preis des Gerätes beläuft fich mit dem beften Material nur 
auf RM. 86.—. Davon entfallen auf die Kleinteile ca. RM. 16.—, 
auf den Lautfprecher RM. 18.50, auf das Gehäufe mit Überzug, 
Rahmen, Batteriekafien für Tafchenlampen-Batterien ufw. ca. 
RM. 23.—, auf die Röhren RM. 19.—, auf die Anodenbatterie 
RM. 8.40 und auf die Tafchenlampenbatterien RM. 1.—. 

E. Friemberger. 


Förderung des Autoempfängers in Italien 


Die Entwicklung und Verbreitung von Autoempfängern in TIta- 
lien war hinter anderen europäifchen Ländern zurückgeblieben. 
Die Gründe hierfür lagen in einer ziemlich hohen Befteuerung der 
Autoempfänger. Auf der anderen Seite fhenkte man dein Auto- 
empfänger aber doch größere Aufmerkfamkeit durch Veranttal- 
tung von Rundfunkfiernfahrten, bei denen die Automobiliften 
über Rundfunkfender Anweifungen und Mitteilungen erhielten. 
Nachdem vor einiger Zeit durdı die Verbilligung des Brennftoffes 
der Kraftwagenverkehr ruckartig zugenommen hat, ift die italie- 
nifhe Funkinduftrie wieder an die Herftellung von Autoempfän- 
sern herangegangen. 


Unie 


5. Teil, 
‚Fortfetzung aus Nr. 52). 


Wir erzeugen ein Bildralter 


\vir wollen einmal einen Verfuch wiederholen, den wir fchon 
öfter machten. An die Horizontalplatten fchließen wir das Kipp- 
gerät, an die Vertikalplatten eine Wechfelfpannung an, die mög- 
lichft hohe Frequenz aufweifen foll; zur Not geht die Spannung 
unferes Wechfelftromnetzes, befier ift die verftärkte Ausgangs- 
{pannung eines Tonfummers oder einer Meßplatte. 

Nun fetzen wir das Kippgerät in Betrieb. Bei genügend hoher 
Irequenz fehen wir eine oder mehrere Kurven unferer Wechfel- 
{pannung, wie wir das gewöhnt find. Nun erniedrigen wir die 
Kippfrequenz, fo daß immer mehr Perioden unferer Spannung 
auf dem Schirm fichtbar werden; die einzelnen Kurvenzüge rücken 
immer näher zufammen und erfcheinen dem Auge bald nur mehr 
als feine, dicht nebeneinander liegende Striche. Plötzlich werden 
in uns Erinnerungen von der Berliner Funkausftellung wadı: Die 
erzeugte Figur hat dodı eine ganz große Ähnlidıkeit mit dem 
leuchtenden Rediteck in den Ausfchnitten der gezeigten Fernfeh- 
empfänger! Immer, wenn gerade Sendepaufe war, die Braunfchen 
Röhren aber nocdı im Betrieb blieben, konnten wir auf dem Schirm 
ein aus vielen feinen Leuchtlinien beftehendes Rechteck fehen, 
wenn wir nahe genug vor den Empfänger traten. Es war das 
fogenannte Bildrafter, dem fpäter beim Empfang das Bild einge- 
prägt wurde. Und jetzt haben wir mit unferer Anlage im Prinzip 
genau dasfelbe erzeugt. Bei forgfältigem Betradıten fallen uns 
aber dodı zwei Unterfcdiede gegenüber dem Teernfehrafier auf: 
Erftens find es nicht abfolut gerade Linien, die fih auf unferem 
Schirm zeigen, denn die angelegte Spannung hat Sinusform und 
behält natürlich audı jetzt diefen Charakter, obwohl die etwas 
ungewöhnlich gewählten Ablenkbedingungen darüber hinwegtäu- 
{hen möchten. Zweitens ift unfer ‚„Rafter‘“ nicht überall gleich- 
mäßig hell, fondern in der Mitte bedeutend dunkler wie an den 
Rändern. Auch.daran ift die F’orm unferer Spannung fcıuld. Wenn 
wir uns eine Sinuslinie betradıten, fo erkennen wir ohne weiteres, 
daß der Spannungsanftieg bzw. Abfall kurz vor und hinter dem 
Scheitelpunkt viel langfamer erfolgt wie in der Gegend des Null- 
wertes. Genau im Scheitelpunkt ift die Spannungsänderung fogar 
Null. Das alles bedeutet aber, daß unfer Leuchtfleck oben und 
unten langfamer über den Scdirm zieht, an den Rändern einen 
Moment ganz ftill fteht und in der Mitte größte Gefchwindigkeit 
aufweift. Der größte Lichteindruck für unfer Auge ift aber dann 
gegeben, wenn der Fleck langfam und gleichmäßig über den 


Nach EF-Baumappe 93 baute 
fich einft der Baftler H.Süß 
den für damalige Zeiten 
modernen Scirmgitter- 
Vierer ... 


„.. Heute befitzt er den 
Vorkämpfer - Superhet für 
Gleichftrom, den er inzwi- 
fhen, wie er fchreibt, mo- 
dernifiert hat und ... 


. u. a. mit ciner fchönen 
Skala ausgerüftet zufam- 
men mit einem dynamifchen 
Lautfprecher in ein elegan- 
tes Gehäufe eingebaut hat. 


Aufn. H. Süß 8). 


|, das Braunfche Rohr 


Praktilche Verluche mit der Fernl[ehröhre 


Leuchtihirm wandert, genau fo wie uns eine Tafchenlampe mehr 
blendet, wenn wir fie langfam an den offenen Augen vorüber- 
führen, anftatt ihren Lichtkegel blitzartig vorbeiblenden zu laflen. 
Deshalb erfcheint audı unfer Rafter an den oberen und unteren 
Rändern heller als in der Mitte, wo der Leudhtflek ein Schnell- 
zugstempo anfdılägt. 


Links: Abb. 15. Viele diefer 
fhönen geraden „Kippfchwin- 
gungen“ geben ein Fernfeh- 
rafter. 


Abb. 16. So fieht ein modernes 
„Ternfehrafter“ aus, die einzelnen 
Linien find nicht mehr zu erken- 
nen, wenn man nidht fehr nahe 
an die Röhre herangeht. 

(Aufn. vom Verfafler.) 


Es liegt auf der Hand, daß man mit einem Rafter ungleidh- 
mäßiger Helligkeit und mit gekrümmten Linien kein fauberes 
l’ernfehbild erzeugen kann. Unfer Fleck muß fowohl oben wie 
unten, alfo in jedem Zeitmoment, gleich fchnell laufen. Das bringt 
aber bekanntlich eine Kippfpannung fertig. Wenn wir uns ein 
zweites Kippgerät bauen, es mit einer viel höheren Frequenz lau- 
fen laflen wie das erftere und feine Spannung an die Vertikal- 
platten legen, fo bekommen wir tatfächlich eine Kopie des fhönen 
lFunkausftellungs-Rafters. 

Für Fernfehzweke bauen wir uns aber nicht fchnell ein Du- 
plikat unferes Glimmlampenkippers, denn trotz allem wäre es 
aus einer Reihe von Gründen für einen wirklichen modernen 
P’ernfehbetrieb noch immer nicht brauchbar. Unfere Glimmlampe 
war bekanntlich fehr billig, erfüllte jedoch für unfere Zwecke ihren 
Dienft. Beim Fernfehen braucht man aber eine Einrichtung, die 
mit höchfter Vollendung gerade Linien fchreibt und die fich ganz 
befonders leicht fyncronifieren läßt. Es follen außerdem höhere 
Kippfrequenzen erreichbar fein. Genau fo wie ein billiges Fahrrad 
nicht mit einem teuren Auto Schritt halten kann, ift es audı hier. 
Den geftellten Forderungen ift unfer Glimmlämpcdhen nicdıt mehr 
gewachfen. Wir brauchen etwas Teureres. Da gibt es fogenannte 
I'hyratronröhren, die ohne weiteres das Verlangte erfüllen, aber 
immerhin ca. RM. 40.— koften. Vorerft wollen wir jedoch von 
dem Kauf einer foldhen Röhre abfehen, denn das dazu nötige 
Drum und Dran koftet noch viel mehr Geld und wir könnten doc 
keine Verfuche machen, bevor der Fernfehfender da ift. Sparen 
wir uns das alfo einfiweilen auf und erzeugen wir ein „billiges 
Rafier“. Wir können den Netzteil unferes Kippgerätes ohne wei- 
teres verwenden, es ift nur nötig, eine weitere Kippanordnung 
anzufchließen, die wie vorher aus einem getrennt geheizten Lade- 
rohr, einer Glimmlampe, der Verftärkerröhre und den nötigen 
\Widerftänden und Kondenfatoren befteht. Der kleine Aufwand 
lohnt fidh, denn wir können mit unferem Rafter einige Verfuche 
machen, die uns das Verftändnis der Vorgänge beim Fernfehemp- 
fang wefentlicdı erleichtern. Auch für unfere Zwecke als Radio- 
bafiler ift die Möglidıkeit, ein Rafter zu erzeugen, recht wertvoll, 
wie wir fpäter fehen werden. H. Richter. 

(Fortfetzung folgt.) 


Belten Dank, Herr Hedrich! 


Als Nachbauer Ihres FUNKSCHAU-Vorkämpfers !) drängt es mich, Ihnen 
beftens zu gratulieren zur Konftruktion diefes Geräts. Neben dem Vorteil des 
gedrängten Aufbaus habe idı feftftellen müflen, daß das Gerät alle guten 
Eigenfchaften in fich birgt, die man heute von einem guten Radiogerät verlangt. 
Selektivität, Einknopfbedienung, leichtes Heranholen unzähliger Sender und 
hervorragende Wiedergabe letzen das Gerät an die Spitze aller Baftelgeräte. 
Ich habe nur eine fcdlechte Antenne. Gasleitung, Erde brauche ich nidıt. 
Das Gerät arbeitet ohne Erde bald noch befler als mit folcher. Ich betreibe 
den Vorkämpfer mit Wechfelftrom 220 Volt. An diefer Stelle möchte ich noch 
hervorheben, daß ich meine Kennitniffe in der Radiotedhnik lediglich aus der 
FUNKSCHAU gefhöpft habe. Es gibt keine Zeitfchrift, die die Radiotedinik in 
fo vollendeter und leichtverftändliher Torm dem Baftler bringt. Ich danke 
Ihnen beitens für den Vorkämpfer, der übrigens in Leipzig viel nachgebaut wurde. 


25: 12.85 Gg. Hedrich, Leipzig S 36, Burchardtftr. 9/II. 
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Möchlte Qualität auch im Frieikaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
\ Briete zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftletung adrellieren! 
2. Kuckporto una 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt, 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungslkizzen oder Berechnungen unmöglich. 


Was ift ein Spannungsverdoppler und wie 
findet er Anwendung? 


Antw.: Ein Spannungsverdoppler ift eine 
Einrichtung, die ohne Netstransformator die 
Erzeugung einer Gleichfpannung von etwa der doppelten Höhe der vorhan- 
denen Wechfelfpannung ermöglicht. Das wefentliche an der Einrichtung ift, daß 
fie mit zwei Gleichrichterfyftemen arbeitet, die hintereinandergefdaltet find. 
Wir empfeblen Ihnen, eine Spannungsverdopplerfchaltung einmal anzufchen. 
Als Bezieher der FUNKSCHÄAU haben Sie dazu die Möglichkeit, denn u. a. haben 
wir in den Heften 28/1934 und 47/1935 die für Spannungsverdopplung zumeift 
angewandte Schaltung veröffentlicht. Dort finden Sie auch eine Erklärung der 
Wirkungsweife, 


Eine Frage zu modernen Netz- 
(1324) 


teilschaltungen 


Mt wirklich ein Ingländer namens „Fadiug“ 
der Entdecker des Fading-Effekts? 

Antw.: Nein! Das Wort „Fading“ ift von 
dem englifchen Wort „to fade“ abgeleitet, 
das „ichwinden"“ oder „verblaffen“ bedeutet. Durch die Bezeichnung „Tading“ 
foll alfo angedeutet werden, daß der Empfang eines Senders fdiwindet, daher 
auch das deutfiche Wort „Scdhiwund“, das Sie ficher kennen, und das z. B. auch 
wieder im Wort „Schwundausgleich“ zutage tritt. 


| "Woher kommt das Wort 
„Fading”? (1321) 


Ich habe einen Spannungsmefler (Drehfpul- 
infirument) mit einem Meßbereich von 5 Volt. 
Der Eigenwiderftand des Infiruments be- 
trägt 500 2 pro Volt. Damit ih nun audh 
hohe Spannungen meflen kann, z.B. 2 V, 
will ich wahlweife verfchiedene Widerftände zu dem Inftrument in Serie fchal- 
ten. Wie muß ich hier das Ohmfche Gefetz anwenden? Bitte geben Sie mir ein 
Rechenbeifpiel. 

Antw.: Der innenwiderftand Ihres Drehfpulen-Voltmeters errechnet fich Taut 
Ihrer Angabe zu 2500 2; daraus ergibt fidh, daß durch das Inftrument ein Strom 
von 2mAÄ Jließt, wenn es 5 Volt anzeigt. Wollen Sie nun beilpielsweife den 
Meßbereich auf 100 Volt erweitern, fo haben Sie den Vorwiderftand fo zu be- 
mellen, daß bei Vollausfchlag wieder 2mA durdı das Inftrument fließen. Dann 
‘entfprechen 100 Volt dem Skalenfiridı 5 Volt. Sie rechnen am cinfachfien fo: 
100 V : 0,002 A = 50000 2 und ziehen den Innenwiderftand von diefem Wert ab. 
alfo 50.000 — 2500 == 47500 2. Der Vorwiderftand muß 47500 2 haben. Entfpre- 
«hend für einen Meßbereidı von 220 V : 220 V : 0,002 A == 110000 2. 110 000 — 2500 
= 107500 2. Bei Vollausichlag zeigt das Inftrument jetzt 220 Volt. 


Erweitung des Meßbereichs 


gewünscht — Wie groß der 
Vorwiderltand ? (1326) 


Als regelmäßiger Lefer der FUNKSCHAU it 
mir im Heft 12, Jahrgang 1936 Ihre fchöne 
Konftruktion des VX für Allfirom aufgefal- 
len. Ich habe mich entfchloflen, das Gerät- 
chen nachzubauen und mir zu diefem Zweck Ihren Bauplan Nr. 142 gekauft. Da 
für mich der Lautfprecherempfang unzweckmäßig ift, möchte ich zu Kopfhörer- 
empfang übergehen und deshalb die NF-Stufe wegfallen laflen. Ift bezüglich der 
Netztonfreiheit wohl ein Kopfhörerempfang möglich? 


Antw.: Gewiß! — Bezüglidı Netzton können Sie außer Sorge fein. Sie benöti- 
gen aber einen Ausgangstrafo und einen Lautftärkeregler; den Trafo, um die 
Netzfpannung vom Hörer fernzuhalten, den Regler, um bequem die richtige 
Lautftärke einfiellen zu können. Die Anfchaltung der beiden Teile ift einfach: 
Der Trafo kommt wie der NT-Trafo in die Anodenleitung des Audions zu lie- 
gen, an die Sekundärwicklung ift der Regler zu fchalten und an diefen wieder- 
um der kKopthörer. Wenn Sie übrigens diefe zufätzlicdıen Teile in Form eines 
Anfchlußkäftchens zufammenbauen wollen, fo empfehlen wir Ihnen, in Nr. 17 
FUNKSCHAU 1936 nachzulefen. Dort haben wir nämlich eine univerfell für jedes 
Gerät geeignete Linrichtung für den Antchluß eines Kopfhörers — „Horchdofe“ 
genannt — für den Selbftbau ausführlich beichrieben. 


»rochnon ußemeolen 


Überbrückungskondenlatoren 
von Rathodenwiderltänden 


Wie Far Prerempieng mit 


dem VX (1325) 


Der Kathodenwiderfiand hat die Aufgabe. die Gittervorfpan- 
nung der zugehörigen Röhre in Forın eines vom Kathodenfirom 
hervorgerufenen Spannungsabfalles zu erzeugen. Die Gittervor- 
{pannung muß eine Gleichfpannung fein, da fie lediglich die Ar- 
beitsbedingungen der Röhre feftzulegen hat, aber an der Steue- 
rung der Röhre nicht mitarbeiten darf. Der Kathodenftrom der 
Röhre ift jedoch Schwankungen unterworfen. Diefe Schwankungen 
müflen unfchädlih gemacht werden. Das gefchieht mit Hilfe des 


Parallel zu dem in der Kathoden- 


Gleichstrom- Kathodenstrom leitung liegenden Widerftand für 
verbindung ro die Erzeugung der Gittervorfpan- 
Giltervorspannung nung liegt der Überbrückungskon- 
ET denfator, deflen Größe hier be- 


rechnei wird. 


Überbrückungskondenfators, der die Stromfhwankungen am Ka- 
thodenwiderfiand vorbeileitet. Sein Wechfelftromwiderftand muß 
daher beträchtlich kleiner als der Wert des Kathodenwiderftandes 
fein. Im allgemeinen dürfte es aber genügen, den Kondenfator 
fo groß zu machen, daß fein Wedhfelftromwiderftand für die tieffte 
in Betracht kommende Frequenz ein Fünftel des Kathodenwider- 
ftandes wird. 

Wir wollen die Kapazität des Kondenfators für diefen Fall er- 
mitteln. Gegeben fei eine Endröhre, deren Kathodenwiderftand 
400 Q beträgt. Die tieffte von der Endröhre zu verarbeitende Fre- 
quenz betrage 100 Hertz. Der Wechfelfiromwiderftand des Kon- 
denfators darf auf Grund der eben gemachten Angaben alfo 80 Q 
nicht überfteigen. Zu diefem Wert von 80 Q gehört bei einer I’'re- 
quenz von 100 Hertz eine Kapazität von 160000 : (100 - 80) = 20 uF. 
Die Zahl 1060 000 ift ein feftftehender Faktor, die Zahlen innerhalb 
der Klammer geben Frequenz und Widerftand an. 


Kondensatoren 


ratis jeder Art 
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